
ep: Herr Arnold, Licht schalten –
das ist ja nichts Neues. Wie sind
Sie denn vor wenigen Jahren auf
die Idee gekommen, den Außen-
lichtschalter zu entwickeln?

Rolf Arnold: Diese Idee entstand
quasi auf der Baustelle. Das An-
wendungsthema ist seit Einfüh-
rung des Bewegungsmelders
zum Schalten von Licht im priva-
ten Bereich bekannt. Doch viele
Lösungsvorschläge stellten uns
nicht zufrieden. Zudem interes-
sierten uns grundsätzliche Fra-
gen des „Licht-Machens“. Wie oft
betätigt der Mensch täglich über-
haupt einen Schalter? Der Vor-
gang ist pure Routine. Doch wie
meistert man spezielle Situatio-
nen, die verschiedene Schaltvari-
anten erfordern?

ep: Nun sind Sie ja als Elektro-
meister eigentlich nicht die ers-
te Adresse für die Entwicklung
neuer Elektroprodukte...?

Rolf Arnold: ... Aber Elektromeis-
ter aus Nürnberg. Die gewitzten
Nürnberger entwickelten ja schon
die Taschenuhr und das erste
Einweg-Taschentuch. Aber im
Ernst: Das Zeug dazu, erfolgrei-
che Entwicklungsarbeit zu leis-
ten, liegt in jedem von uns – in
den Köpfen der Menschen, die
Meister und Meisterin ihres Fa-
ches sind und sich den Heraus-
forderungen der Entwicklung neu-
er handwerklicher Techniken, in-
dustrieller Verfahren oder
innovativer Dienstleistungen stel-
len.

ep: Wie sind Sie bei der Ent-
wicklung des neuen Schalters
vorgegangen?

Rolf Arnold: Die Entwicklung des
Außenlichtschalters (IM ÜBER-
BLICK) bestand im Prinzip aus
zwei Schritten – einerseits aus
dem übersichtlichen Schaltbild
(Bild �) mit den Funktions- und
Schaltanforderungen. Zum ande-
ren ging es um die praktische
Umsetzung der Anwendung in Ge-
stalt eines schicken Drehschal-
ters (Bild �) mit seinen vier
Schaltfunktionen. Der Schaltzu-
stand ist so stets eindeutig ab-
lesbar, sodass auch Nichttechni-
ker sich gut zurechtfinden.

ep: Vermissen sie vielleicht et-
was bei den aktuellen techni-
schen Entwickungen?

Rolf Arnold: Den Einfluss, den
funktionierende Technik auf un-
ser Wohlbefinden hat, brachte
Gabriele Siedle in einem Inter-
view (designlines 2009) auf den
Punkt: „Spätestens wenn mal et-

was nicht funktioniert, sind wir
angewiesen auf die Menschen,
die diese Technik beherrschen.
Dann wünsche ich mir manchmal
altmodische, mechanische Griffe
und Schalter, die ich auf Anhieb
und ohne Anleitung bedienen
kann.” Es war uns daher wichtig,
nah am Menschen zu entwickeln
und nicht nur einfach einen neu-
en Schalter in die Welt zu setzen.
Und das wünsche ich mir auch für
neue Produkte und kleine Helfer-
lein, die uns künftig das Leben er-
leichtern sollen. Man muss nicht
immer alles auf den Markt wer-
fen, was technisch möglich ist.

ep: Aber den Außenlichtschalter
gibt es ja schon.

Rolf Arnold: Der Schritt zur Markt-
reife war nach der Entwicklungs-
phase nicht mehr so groß. Be-
gonnen haben wir 2003 unter
Verwendung der 55 mm-Drehkne-
belabdeckung eines deutschen
Herstellers. Die Bedeutung die-
ser Bauform ist hinsichtlich Ver-
fügbarkeit und Kompatibilität im-
mer wichtiger geworden. Sie ist
schon fast eine Normgröße – es
war also eine gute Entscheidung
zum Start.
Allerdings hatten wir in dieser Zeit
nicht nur moralische Unterstüt-
zung sehr nötig. So gab uns z. B.
der Innovationspreis vom ep in ei-
ner schwierigen Phase nochmals
einen richtigen Schub. Selbst die
großen Schalterhersteller signali-
sierten Respekt vor unserem Pro-
jekt.
Der entscheidende Sprung zum
Kunden, verbunden mit deutlich
größeren Absatzzahlen, kam für
uns aber erst mit der Entschei-
dung, den Außenlichtschalter mit
einer eigenen, in alle Baureihen
passenden Abdeckung, anzubie-
ten. Die 50 mm-Abdeckung auf
Basis der DIN 49075 gibt es in
reinweiß und cremeweiß. Insge-
samt stehen aktuell neun Varian-
ten zur Verfügung.

ep: Ein ganz schön dickes Brett,
das sie da gebohrt haben?

Rolf Arnold: Na ja, das hat schon
Kraft gekostet. Andererseits be-
reitet es viel Freude, einen eige-
nen Schalter anbieten zu können,
der zu 100 % „Made in Germany”
ist. Schaltwerk, Tragring, Verpa-
ckung und sogar die Kunststoff-
teile der selbst produzierten Bau-
reihe werden in und um Nürnberg
hergestellt und montiert.
ep: Vielen Dank für das Gespräch.
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Nachgefragt

Der Außenlichtschalter
Der Elektromeister Rolf Arnold aus Nürnberg hatte die Idee, für
mit Bewegungsmeldern ausgestattete Leuchten einen Außen-
lichtschalter zu entwickeln. Dieser sollte die Funktionen Auto-
matik, Dauerlicht, Dauer-Aus und Zeitschaltung ermöglichen –
vor allem mit am Markt erhältlichen Teilen. Bereits von Anfang
an unterstützte der ep dieses Ansinnen.

IM ÜBERBLICK
Mit dem Außenlichtschalter
lässt sich vom Bewegungsmel-
der gesteuertes Licht komforta-
bel schalten. Automatische Be-
wegungsmelder für das Licht in
Haus und Hof sind
zwar praktisch. Doch
wenn man Dauer-
licht benötigt oder
möchte, dass der
Bewegungsmelder
nicht arbeitet, dann
ist dafür ein Zusatz-
schalter erforder-
lich. Der Außenlichtschalter er-
möglicht verschiedene Einstel-
lungen auf einfache Weise.
Neben der Bewegungsmelder-
Funktion kann man an ihm mit ei-
nem Dreh Dauerlicht einstellen,
den Bewegungsmelder deakti-
vieren oder auch nur für kurze
Zeit das Licht anschalten.
Den Arnold-Außenlichtschalter
gibt es passend zu Schalterpro-

grammen und Abdeckungen vie-
ler deutscher Schalterhersteller.
Die Anpassung wird je nach Aus-
führung und Schalterserie mit
entsprechenden Abdeckungen,
Zwischenringen oder unter Ver-

wendung eigens be-
druckter Skalenschei-
ben vorgenommen.
Das Zusammenspiel
dieses Außenlicht-
schalters mit den ver-
schiedenen Bewe-
gungsmeldern unter-
liegt bestimmten

technischen Voraussetzungen.
Im Einzelfall kann es zu Fehl-
funktionen kommen, so beim An-
schluss von Bewegungsmeldern,
die sich über Tastendruck in ver-
schiedene Betriebsarten setzen
lassen. Kombinierte Sensor-
leuchten müssen einen geschal-
teten Ausgang L’ und eine min-
destens 4-adrige Zuleitung auf-
weisen.

� Schaltbild des
Außenlichtschal-
ters
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